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Austerlitz umgesetzt habe. Den äußeren Abschluß und in Hinblick auf den verglei­
chenden, gesamtmonarchischen Zugriff auch Höhepunkt bildete der Vortrag von 
Robert J. W. Evans (Oxford), der über Mähren und die Kultur der Aufklärung sprach 
und damit Gedanken für eine fest umrissene Region konkretisierte, die er 1985 im 
zweiten Band des Jahrbuchs der Österreichischen Gesellschaft zur Erforschung des 
achtzehnten Jahrhunderts unter dem Titel „Über die Ursprünge der Aufklärung in 
den habsburgischen Ländern" in breiterem Rahmen vorgelegt hat. 

Berlin J o a c h i m B a h l c k e 

B Ö H M I S C H E R L Ö W E U N D Ö S T E R R E I C H I S C H E R A D L E R 

Das diesjährige interdisziplinäre Pilsener Symposium zur Kultur des ^ . Jahrhun­
derts in Böhmen galt den tschechisch-habsburgischen Beziehungen zwischen 1848 
und 1918. Das Treffen vom 10. bis 12. März 1994 wurde von der Nationalgalerie in 
Prag in Zusammenarbeit mit dem Österreichischen Ost- und Südosteuropa-Institut 
und dem Österreichischen Kulturinstitut in Prag organisiert und stand unter dem 
Thema „Der böhmische Löwe und der österreichische Adler". So gelungen dieser 
Titel auch formuliert war, die Umsetzung im Detail wies einige Probleme auf. Immer­
hin stellt sich angesichts der soliden tschechischen Forschung zum 19. Jahrhundert 
während der letzten zehn Jahre selbst in der Tschechischen Republik nicht mehr die 
Frage, ob der österreichische Aar den böhmischen Leu nur als Käfigtier mißhandelte. 
Gerade die früheren Pilsener Tagungen trugen dazu bei, daß sich ausgehend von der 
Sozial- und Bildungsgeschichte eine differenziertere und von der tschechischen natio­
nalen Entwicklung distanziertere Sichtweise der letzten Jahrzehnte der Habsburger­
monarchie in den verschiedenen tschechischen Geisteswissenschaften verbreitete. 

Die Tagung mit ihren knapp 30 Referenten aus der Tschechischen Republik, Öster­
reich und den Niederlanden griff im historisch-politischen Teil die Frage von Loyali­
täten, von regionalen, nationalen und zentralistischen Interessen und von Symbolen 
auf und leitete damit zu einem umfangreichen kulturgeschichtlichen Themenblock 
über. Zu diesem gehörte auch eine Podiumsdiskussion über die habsburgische staat­
liche Kunstförderung zwischen 1895 und 1915, der die Thesen der neuen Monogra­
phie von Jeroen van Heerde zugrunde lagen, wie auch die begleitende Ausstellung der 
Nationalgalerie über „Die Tschechen und die Habsburgische Monarchie in der Kunst 
des 19.Jahrhunderts". Unter den Stichworten „Österreich als weitere Heimat" und 
„Zentrum versus Peripherie" wurden philosophiehistorische Aspekte, literarische 
Entwicklungen, Fragen der Architekturgeschichte und Stilistik sowie Musik- und 
Kunsttraditionen betrachtet. Genannt sei hier nur der Beitrag von Dalibor Turecek 
(Budweis) über einen Vergleich der Theaterkulturen in Prag und in Wien, der für Böh­
men die größere Virtuosität in der Bühnentechnik, für das deutschösterreichische 
Theater die Entwicklung klar definierter Genres betonte. Schließlich fanden mentali­
tätsgeschichtliche Momente anhand des Militärwesens und aktueller Stereotypen bei 
Tschechen und Österreichern Beachtung. 
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In vielen Referaten stand die Diskussion über zwei alternative Wege im Mittel­
punkt, doch wurden die jeweiligen Perspektiven von der Vorbildfunktion Wiens bzw. 
bewußter Opposition dagegen oder einer unabhängigen eigenen Entwicklung nicht 
deutlich herausgearbeitet. Die Unterscheidungen zwischen böhmisch und tsche­
chisch, zwischen regional und großstädtisch bzw. reichspolitisch blieben oft 
unscharf. Auch wenn das typisch „Tschechische" oft als charakteristischer Gegensatz 
zum habsburgischen oder deutschösterreichischen Wien hervortreten mag und 
obgleich das Deutschböhmische auf der Konferenz Berücksichtigung fand, führt diese 
bekannte Polarität angesichts der Geschichtstraditionen nicht zur Erkundung von 
wissenschaftlichem Neuland. Bei vielen der vorgestellten Fälle wäre eine genauere 
Differenzierung zwischen dem zeitgenössischen Verständnis, den damaligen „ideo­
logischen" Bekenntnissen und heutigen Erkenntnissen und Interpretationen über 
historische Entwicklungen und ihre Instrumentalisierung förderlich gewesen. Künf­
tige Pilsener Tagungen sollten sich vielleicht stärker methodologischen Fragen, den 
historischen Paradigmenwechseln oder anderen wirklich kontroversen Themen wid­
men, um die gute Tradition interdisziplinärer Arbeit gewinnbringend fortzuführen. 

München R o b e r t L u f t und M i c h a e l a M a r e k 

Z U M D E U T S C H E N V E R E I N S W E S E N I N B Ö H M E N 
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Von tschechischen Historikern wird neuerdings die Geschichte der Deutschen in 
den böhmischen Ländern immer intensiver erforscht. Dies gilt vor allem für das 
19.' und 20. Jahrhundert, die in dieser Hinsicht früher wenig Beachtung fanden. Zu 
einem Zentrum für die deutsche-Geschichte in den böhmischen Ländern in den letzten 
200 Jahren entwickelt sich offenbar das Institut für slawisch-germanische Forschun­
gen (Ústav slovansko-germánských studií) an der Jan Evangelista Purkyně Universität 
in Aussig (Ústí nad Labem), wozu auch das Engagement des Aussiger Stadtarchivs 
beiträgt. Nachdem im Vorj ahr Sachsen und Böhmen thematisiert wurden 1, fand am 14. 
und 15. April 1994 in Aussig das internationale Kolloquium „Deutsche Bildungs- und 
Wissenschaftsvereine in Böhmen 1848-1938" statt, das von KristinaKaiserová (Aussig) 
und AlenaMíšková vom Archiv der Tschechischen AkademieinPragorganisiertwurde. 

Parallel zur Aussiger Konferenz wurde die Ausstellung „Das deutsche Vereins­
wesen in Böhmen 1848-1938" im Stadtmuseum eröffnet, die vor allem vom Stadt­
archiv mit Aussiger Materialien ausgestattet wurde. Der konsequent zweisprachige 
Katalog enthält begleitende Aufsätze zur Vereinsproblematik in Aussig und Böhmen 2 . 

1 Der zweisprachige Tagungsband liegt bereits vor: Čechy a Sasko v proměnách dčjin/Bohmen 
und Sachsen im Wandel der Geschichte. Ústí n. L. 1993,473 S. (Acta Universitatis Purkynia-
nae. Phil, et Hist. 1, Slavogermanica II). 

2 Německý spolkový život v Čechách 1848-1938/Das deutsche Vereinswesen in Böhmen 
1848-1938. Ausstellungskatalog Stadtmuseum Aussig. Ustin.L. 1994, 61 S.; darin H o u ­
fek, Václav/Kaiser, Vladimir: Das Vereinsleben im Aussiger Gebiet in den Jahren 
1848-1938; H y e , Hans Peter: Vereine - ein Phänomen des „langen" 19. Jahrhunderts. 


